Rede von Manfred Eccli anlässlich der Präsentation

seiner Skulputur „Blue Sky“ am 11. April 2016 in Bozen

Die Skulptur zielt darauf ab auf verschiedenen Ebenen gelesen zu werden.
Bereits der Titel des Projektes „Blue Sky“ deutet darauf hin. „Blue Sky“ kann aus dem englischen Sprachraum als „blauer Himmel“ oder „melancholischer Himmel“ übersetzt werden.
Die Installation ist als eine interaktive Windskulptur zu verstehen, welche den Menschen im Bezug zur Natur, urbanen Kontext und sich selbst stellen soll.
Geometrisch gesehen ist der Kern der Skulptur eine umgedrehte Pyramide. Projiziert man die Pyramide und die Tragstruktur auf den Grundriss findet man zwei ineinander tangierende Quadrate.
Die Installation besteht aus insgesamt 240 außen goldene und innen silberne Spiegelplatten, welche ähnlich einer Weinpergola von der Stahlstruktur abhängen.
Die Elemente werden durch die Intensität des Windes bewegt oder lassen sich durch Hand aufklappen und ermögliche somit immer neue Licht- und Sichtspiele zu unterschiedlichen Tageszeiten.
Dieser Zugang lässt das Objekt auf verschiedenen Ebenen lesbar werden und interpretieren. Zum einen zeigt sich uns die Skulptur auf den ersten Blick in ein golden glänzendes Kleid und reflektiert die sich ständig wandelnden Umgebung. Zum anderen finden wir durch das Aufklappen eines der Elemente einen visuellen Zugang in das Innere der Pyramide mit dem Wechsel von goldenen zu silbernen Spiegelelementen. Dort finden wir uns in eine Art entschleunigten Trichter wieder, der uns selbst und den darüber liegenden Himmel reflektiert und fokussiert.
Diese performativen Akte des Objektes führten zu zwei weiteren Überlegungen:
Zum Einen der Aspekt der Zeit, welche sich in den äußeren Ereignissen im Bezug zum ungeschützten Objekt im Außenbereich reflektieren wird.
Und weiteres, der spielerische Umgang mit dem Kunstwerk, welches durch die Interaktion mit dem Menschen verschmilzt und uns zeitlich auf die Gegenwart des Sein und Handeln zurückführt.
